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Liebe Abiturientinnen und Abiturienten,

mit der vorliegenden „Prognose zum Lehrerbedarf in 
Bayern“ will das Kultusministerium allen am Lehrer-
beruf interessierten Schulabgängern Informationen 
über Angebot und Bedarf in der nahen Zukunft geben. 

Voraussagen für Entwicklungen im Schulbereich sind 
schwierig: Die Schülerströme und damit der Lehrer-
bedarf in den einzelnen Schularten werden sehr stark 
von persönlichen Entscheidungen beeinflusst. Das 
Berufswahlverhalten der Schulabgänger sowie die 
unterschiedliche Verweildauer der Lehrkräfte im Beruf 
erschweren die Prognose der Unterrichtsversorgung 
zusätzlich.

Trotz der Unwägbarkeiten, mit denen naturgemäß 
jeder Blick in die Zukunft verbunden ist, kommt der 
vorliegenden Prognose über die Einstellungschancen 
in den einzelnen Lehrämtern große Bedeutung zu. 

Die Entscheidung für ein Lehramtsstudium will in 
jedem Falle wohlüberlegt sein. Und so hoffen wir, 
Ihnen, liebe Abiturientinnen und Abiturienten, mit 
dieser Schrift eine Hilfe bei dieser Entscheidung geben 
zu können.
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Vorwort

Dr. Marcel Huber
Staatssekretär im Bayerischen
Staatsministerium für Unterricht und Kultus

Dr. Ludwig Spaenle
Bayerischer Staatsminister
für Unterricht und Kultus



Die Zahl der Berufseintritte an den Grundschulen lag 2007 
bei 850. In der kommenden Dekade wird der jährliche Bedarf 
dauerhaft im vierstelligen Bereich liegen: So wird im Jahr 2010 
etwa mit 1 150 Einstellungen gerechnet; zehn Jahre später wird 
der Bedarf an Berufseintritten rund 1 260 betragen. Der Bedarf 
an Fachlehrern ist in den genannten Zahlen enthalten; er beläuft 
sich auf rund 10 %.

Grundschule

Jährliches Angebot an Berufseintritten aus dem laufenden 
Prüfungsjahrgang. Im Jahr 2007 lagen zusätzlich 663 Altbewer-
bungen bzw. sonstige Bewerbungen vor. Diese wurden jedoch 
nur zum Teil aufrecht erhalten.

Jährlicher Bedarf an Berufseintritten
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Ab dem Wintersemester 1991/92 wurden an allen 
bayerischen Universitäten Zulassungsbeschrän-
kungen für den Studiengang „Didaktik der Grund-
schule“ erlassen, die zu einer drastischen Senkung 
der Studienanfängerzahlen führten. Dies trug 
dazu bei, dass sich die Einstellungssituation für ei-
nen längeren Zeitraum erheblich verbesserte und 
die Warteliste weiter abgebaut werden konnte.

Durch die geplante Senkung der Klassenhöchst-
stärke auf 25 Schüler je Klasse bis zum Jahr 
2013 ergibt sich für die kommende Dekade ein 
erhöhter Lehrerbedarf, so dass die Einstellungs-
möglichkeiten weiterhin günstig sind und die 
Warteliste weiter reduziert werden kann. Unter 
der Annahme der Modellrechnung, dass die 
Zahl der Studienanfänger für ein Lehramt an 
Grundschulen unverändert auf dem Wert des 
Wintersemesters 2006/07 bleibt, wird spätestens 
in der zweiten Hälfte des nächsten Jahrzehnts 
der jährliche Bedarf an Berufseintritten durch das 
jährliche Angebot nicht mehr gedeckt werden 
können. Vor dem Hintergrund des geplanten 
Ausbaus von Ganztagsgrundschulen und des 
damit einhergehenden zusätzlichen Bedarfs an 
Lehrkräften werden aus heutiger Sicht höhere 
Studienanfängerzahlen als in den vergangenen 
Jahren benötigt.
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Bei den Hauptschulen wird der voraussichtliche jährliche Bedarf 
an Berufseintritten bis zum Jahr 2010 auf rund 850 ansteigen.  
In den nachfolgenden zehn Jahren werden sich die Einstellungs-
zahlen auf vergleichsweise hohem Niveau bewegen: Im Jahr 2015 
wird der Bedarf an Berufseintritten rund 960 betragen, für das 
Jahr 2020 wird er auf rund 900 beziffert. Wie bei der Grundschule 
ist in diesen Zahlen der Bedarf an Fachlehrern bereits enthalten; 
der Anteil beträgt auch hier rund 10 %.

Hauptschule

Jährliches Angebot an Berufseintritten aus dem laufenden 
Prüfungsjahrgang. Im Jahr 2007 lagen zusätzlich 123 Altbewer-
bungen bzw. sonstige Bewerbungen vor. Diese wurden jedoch 
nur zum Teil aufrecht erhalten.

Jährlicher Bedarf an Berufseintritten
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Trotz sinkender Schülerzahlen seit der Jahrtausend- 
wende und des daraus resultierenden geringeren 
Bedarfs an Berufseintritten konnten in den 
vergangenen Jahren alle Bewerber eine Beschäfti-
gung im staatlichen Schuldienst finden.

Vermehrte Ruhestandsversetzungen, aber auch 
der bereits beschlossene Ausbau des Angebots 
an Ganztagshauptschulen sowie das Ziel, die 
Klassenhöchststärke insbesondere an Schulen mit 
einem überdurchschnittlichen Anteil von Schü-
lern mit Migrationshintergrund zu senken, sind 
ausschlaggebend dafür, dass auch weiterhin ein 
erhöhter Einstellungsbedarf bestehen wird. Dieser 
wird jedoch mit dem Neuangebot an Lehrkräften, 
das in den kommenden Jahren den vorliegenden 
Studierenden- und Lehramtsanwärterzahlen 
zufolge zu erwarten ist, nicht gedeckt werden 
können. Eine höhere Zahl an Studienanfängern 
als in den vergangenen Wintersemestern ist 
daher erforderlich.



Wegen der im Vergleich zu anderen Schularten etwas ausgegli- 
cheneren Altersstruktur der Lehrkräfte an den Volksschulen zur 
sonderpädagogischen Förderung ist in den kommenden Jahren nicht 
mit allzu ausgeprägten Pensionierungsschüben zu rechnen. Die jähr-
lichen Einstellungszahlen werden zu Beginn des nächsten Jahrzehnts 
bei rund 300 liegen, anschließend bis 2015 auf rund 190 zurückgehen 
und schließlich bis 2020 wieder auf etwa 300 ansteigen.

Volksschule zur sonder- 
pädagogischen Förderung

Bei den in der Grafik dargestellten Bedarfszahlen muss berück-
sichtigt werden, dass von den errechneten Berufseintritten 
jeweils nur etwa 80 % auf Sonderschullehrer entfallen, während 
sich der restliche Anteil auf Fachlehrer und heilpädagogische 
Unterrichtshilfen verteilt.

Jährliches Angebot an Berufseintritten aus dem laufenden
Prüfungsjahrgang. Im Jahr 2007 lagen zusätzlich 538 Altbewer-
bungen bzw. sonstige Bewerbungen vor. Diese wurden jedoch 
nur zum Teil aufrecht erhalten.

Jährlicher Bedarf an Berufseintritten
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Zudem ist von Studienanfängern zu beachten, 
dass die Einstellung getrennt nach sonderpäda-
gogischen Fachrichtungen erfolgt: Besonderer 
Bedarf besteht – wohl auch mittelfristig – in den 
Fachrichtungen Verhaltensgestörtenpädagogik 
sowie Blinden- und Sehbehindertenpädagogik, 
wobei letztere nicht in Bayern studiert werden 
kann. Darüber hinaus werden Sonderschullehrer 
mit den Fachrichtungen Sprachbehinderten- und 
Lernbehindertenpädagogik für den Einsatz an 
Sonderpädagogischen Förderzentren benötigt. 
Vor allem in der  Fachrichtung Geistigbehinder-
tenpädagogik übersteigt derzeit das Angebot an 
Bewerbern deutlich die Zahl der Beschäftigungs-
möglichkeiten.

In den letzten Jahren fanden dennoch nahezu 
alle Bewerber, die nicht als Beamte übernom-
men werden konnten, eine Beschäftigung mit 
befristeten staatlichen Arbeitsverträgen oder im 
Privatschuldienst.

Bereits in den ersten Jahren des kommenden 
Jahrzehnts wird der jährliche Bedarf an Berufsein-
tritten vom jährlichen Angebot aus dem jeweils 
aktuellen Prüfungsjahrgang übertroffen werden, 
so dass die Gesamtzahl an Studienanfängern eher 
leicht rückläufig sein sollte.



An den Realschulen wurden im Jahr 2007 rund 890 junge Lehrkräf-
te eingestellt. Wegen des hohen Ersatzbedarfs für ausscheidende 
Lehrkräfte und wegen der von der bayerischen Staatsregierung 
in den nächsten fünf Jahren geplanten Verbesserung der Unter-
richtssituation wird der jährliche Einstellungsbedarf auch in den 
unmittelbar kommenden Jahren noch auf relativ hohem Niveau lie-
gen. Bereits in der ersten Hälfte der zweiten Dekade wird er jedoch 
deutlich abnehmen und im Jahr 2020 bei nur noch rund 330 liegen.

Realschule

Der Bedarf an Berufseintritten wird das Angebot nur noch in 
nächster Zukunft übertreffen, wobei die Einstellungschancen 
gerade in den Fächern Mathematik, Physik, Biologie und Sport für 
die kommenden Jahre positiv bewertet werden können.

Jährliches Angebot an Berufseintritten aus dem laufenden 
Prüfungsjahrgang. Im Jahr 2007 lagen zusätzlich 512 Altbewer-
bungen bzw. sonstige Bewerbungen vor. Diese wurden jedoch 
nur zum Teil aufrecht erhalten.

Jährlicher Bedarf an Berufseintritten
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Die Wartelisten sind momentan nahezu vollstän-
dig geräumt, unter der Annahme unverändert 
hoher Studienanfängerzahlen wird in der zweiten 
Dekade das jährliche Angebot den jährlichen Ein-
stellungsbedarf jedoch deutlich übersteigen. 

Im Hinblick auf die längerfristige Bedarfsent-
wicklung ist daher ein erheblicher Rückgang der 
Studienanfängerzahlen geboten, auch wenn zu 
bedenken ist, dass die für die späteren Jahre aus-
gewiesenen Bedarfszahlen entsprechend höher 
ausfallen, wenn die bis dahin erforderlichen Ein-
stellungen mangels Bewerbern nicht verwirklicht 
werden konnten.

Die fächerspezifische Aufgliederung der Lehrer-
schaft an Realschulen, Gymnasien und beruflichen 
Schulen bedingt, dass auf die Angehörigen der 
einzelnen Fächerverbindungen nur ein Bruchteil 
der angegebenen Bedarfszahlen entfällt. Dies 
darf nicht übersehen werden, wenn man die 
in den Grafiken angegebenen Zahlen für den 
jährlichen Bedarf betrachtet. Auf eine langfristige 
fächerspezifische Aufgliederung des jährlichen 
Einstellungsbedarfs wird jedoch verzichtet, weil 
dann die Unsicherheitsbreite die Größenordnung 
der absoluten Zahlen erreicht und bei Fächern mit 
vergleichsweise geringem Unterrichtsanfall sogar 
übertreffen würde. Dies ist u. a. dadurch bedingt, 
dass die nicht vorhersehbaren Veränderungen in 
der Fächerwahl der Schüler oft zu beträchtlichen 
Verschiebungen der Bedarfslage zwischen den 
Fächern führen.



Gymnasium

Ähnlich wie bei der Realschule wird auch beim Gymnasium der 
jährliche Bedarf an Berufseintritten nur noch in nächster Zukunft 
über dem jährlichen Angebot liegen. 

Jährliches Angebot an Berufseintritten aus dem laufenden
Prüfungsjahrgang. Im Jahr 2007 lagen zusätzlich 605 Altbewer-
bungen bzw. sonstige Bewerbungen vor. Diese wurden jedoch 
nur zum Teil aufrecht erhalten.

Jährlicher Bedarf an Berufseintritten
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Im Bereich der Gymnasien wird der jährliche Bedarf an Berufs-
eintritten gegen Ende dieses Jahrzehnts rund 1 290 betragen. 
Anschließend ist – nicht zuletzt aufgrund des Wegfalls der Jahr-
gangsstufe 13 im Jahr 2011 – mit deutlich geringeren Einstellungs-
zahlen zu rechnen. Bis zum Jahr 2020 wird der jährliche Bedarf an 
Berufseintritten auf etwa 640 zurückgehen.
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Jahr

Nicht zuletzt aufgrund nahezu vollständig abge-
bauter Wartelisten bieten sich zwar aktuell gute 
Berufsaussichten (Ausnahmen: Kunst, Musik), aber 
schon zu Beginn des nächsten Jahrzehnts wird das 
Angebot den Bedarf übersteigen.

Studienanfänger sollten daher folgende fächer-
spezifischen Unterschiede beachten:

Es entspräche der künftigen Bedarfslage, wenn sich 
mehr Studenten für die Fächer Mathematik, Physik, 
Informatik, Latein, Spanisch, Kath. Religionslehre 
sowie Evang. Religionslehre entscheiden würden, 
da sich insbesondere ab dem Jahr 2011 ein durch 
die veränderte Stundentafel am G 8 bedingter 
Nachholbedarf an Bewerbern mit diesen Fächern 
abzeichnet.

Dagegen wird der Bedarf in Geografie, Geschichte 
(ohne Erweiterung mit Sozialkunde) sowie Wirt-
schaft und Recht rückläufig sein, da dieser nach 
jetzigem Sachstand im Wesentlichen durch die 
dann bereits vorhandenen Lehrkräfte gedeckt sein 
wird. Dies hat auch Auswirkungen auf den Bereich 
der modernen Fremdsprachen, wo sich folgende 
unterschiedliche Tendenzen abzeichnen: Während 
der Bedarf an Fächerverbindungen mit einem 
gesellschaftspolitischen Beifach zurückgehen wird, 
werden die Einstellungschancen bei Kernfachkombi-
nationen zweier moderner Fremdsprachen deutlich 
günstiger bewertet. Ansonsten haben die im 
letzten Absatz von Seite 11 dargelegten Vorbehalte 
gegenüber fächerspezifischen Aussagen auch hier 
Gültigkeit.



Bei den beruflichen Schulen wird der jährliche Bedarf an Berufs-
eintritten in den nächsten Jahren ansteigen und zur Mitte der 
kommenden Dekade bei rund 600 liegen. Anschließend ist mit 
einem kontinuierlichen Rückgang auf rund 360 im Jahr 2020 zu 
rechnen.

Berufliche Schulen

Der jährliche Bedarf umfasst neben Absolventen mit der Befä-
higung für das Lehramt an beruflichen Schulen (ca. 50 %) und 
Fachlehrern zur Erteilung des fachpraktischen Unterrichts  
(ca. 20 %) auch Absolventen für das Lehramt an Gymnasien sowie

Jährliches Angebot an Berufseintritten aus dem laufenden 
Prüfungsjahrgang (nur Absolventen mit der Befähigung für das 
Lehramt an beruflichen Schulen einschließlich Fachlehrern).
Im Jahr 2007 lagen zusätzlich 87 Altbewerbungen bzw. sonstige 
Bewerbungen vor. Diese wurden jedoch nur zum Teil aufrecht 
erhalten.

Jährlicher Bedarf an Berufseintritten
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Personen ohne Lehramtsausbildung, aber mit fach-
licher Eignung, z. B. Universitätsabsolventen mit 
einschlägigem Diplom- oder Magisterhauptfachab-
schluss oder Meister/Techniker für den fachprak-
tischen Unterricht.

Hinweis: Nur rund die Hälfte des angegebenen Be-
darfs entfällt auf Absolventen mit der Befähigung 
für das Lehramt an beruflichen Schulen.

Das jährliche Angebot bilden Absolventen mit 
der Befähigung für das Lehramt an beruflichen 
Schulen sowie Fachlehrer. Absolventen mit der 
Befähigung für das Lehramt an Gymnasien, die sich 
im beruflichen Bereich vor allem für den Einsatz 
an der Beruflichen Oberschule (Fachober- und 
Berufsoberschulen) bewerben, sind bereits bei den 
Gymnasien erfasst und werden hier beim Angebot 
nicht mitgezählt.

In den beruflichen Fachrichtungen Metalltechnik 
sowie Elektro- und Informationstechnik besteht 
derzeit und in den nächsten Jahren ein Bewer-
bermangel. In den Fachrichtungen Bautechnik, 
Gesundheits- und Pflegewissenschaft sowie Sozial-
pädagogik ist Zurückhaltung geboten. Wirtschafts-
pädagogen wird das Studium der Studienrichtung II 
empfohlen. In den Unterrichtsfächern Mathema-
tik, Physik, Deutsch, Englisch oder Religionslehre 
besteht ebenfalls erhöhter Bedarf. Bezüglich der 
allgemeinen Problematik einer fächerspezifischen 
Aufgliederung des Bedarfs wird auf Seite 17 und 
den letzten Absatz von Seite 11 verwiesen.



Eine Prognose kann noch so sorgfältig unter Berücksichtigung 
möglichst vieler Einflussfaktoren erstellt sein, die Frage an die 
Zukunft kann zuverlässig nur durch die tatsächliche Entwicklung 
selbst beantwortet werden. Wie jede Vorausberechnung muss 
auch diese Lehrerprognose auf Annahmen beruhen, die ange-
sichts der gegenwärtigen Entwicklung plausibel sind, die aber 
durch spontane Verhaltensänderungen bei Eltern, Schülern, Stu-
denten und Lehrern wie auch durch politische Entscheidungen 
oder wirtschaftliche Ereignisse umgestoßen werden können. Je 
weiter in der Zukunft der Zeitpunkt liegt, auf den sich die Progno-
se bezieht, desto mehr stehen die hierüber getroffenen Aussagen 
unter dem Vorbehalt von Unsicherheitsfaktoren.

Unsicherheitsfaktoren

Prognose
der Schülerzahlen

Prognose
des Gesamtbedarfs

an Lehrern

Zugang zu den 
beruflichen Schulen

Richtwerte
(z. B. Klassenstärken, 

Stundentafeln)

• 	Entwicklung der Geburtenzahlen

• 	Entwicklung der Wanderungsbewegungen

• 	Übertrittsverhalten zu Realschulen und Gymnasien

Angebot an 
Ausbildungsplätzen

Öffentliche Finanzen

Unsicherheitsfaktoren der Lehrerprognose



16

17

Im Bereich der beruflichen Schulen sind die Schüler-
zahlen und damit der Gesamtbedarf schwerer als bei 
den allgemein bildenden Schulen zu prognostizieren, 
da sich nur schwer abschätzen lässt, wie die Schüler bei 
der Wahl der Schulen und der Ausbildungsrichtungen 
auf die jeweilige wirtschaftliche Entwicklung und die 
davon abhängige Situation auf dem Ausbildungs- und 
Beschäftigungsmarkt reagieren.

Trotz der angeführten Unsicherheiten kann die vorlie-
gende Prognose aber den Abiturienten und Studenten 
als wichtige Orientierungshilfe dienen, denn sie berück-
sichtigt soweit irgend möglich alle relevanten Faktoren.

Prognose
zum jährlichen Bedarf 

an Berufseintritten

Prognose
des Gesamtangebots

an Lehrern

• 	Berufsentscheidungen der Abiturienten
• 	Verweildauer an den Hochschulen
• 	Umorientierung von nicht zur Einstellung  
	 gelangten Lehramtsabsolventen
• 	Entwicklung der Anzahl nebenamtlicher  
	 bzw. nebenberuflicher Lehrkräfte

Schwer berechenbare Einflüsse auf den Lehrerbestand:
• 	 Berufsaustritte
• 	 Beurlaubungen
• 	 Wiedereintritte
• 	 Teilzeitbeschäftigung
• 	 Altersteilzeit



Bei einem Lehrer vergehen vom Abitur bis zum Berufseintritt in 
der Regel mindestens sechs Jahre. Daher dürfen bei der Entschei-
dung für ein Lehramtsstudium nicht die gegenwärtigen Einstel-
lungsverhältnisse den Ausschlag geben. Die neue Prognose zum 
Lehrerbedarf in Bayern zeigt auf, wie die künftigen Einstellungs-
chancen unter den aus heutiger Sicht zu treffenden Annahmen 
zu beurteilen sind.

Ab dem Jahr 2010 wird von Bedeutung sein, inwieweit der Ein-
stellungsbedarf in den vorhergehenden Jahren mit den teilweise 
relativ geringen Bewerberzahlen gedeckt werden konnte oder  
ob ein Nachholbedarf an Einstellungen entstanden ist. Ab der 
Mitte des kommenden Jahrzehnts wird die Einstellungssituation 
zunehmend von den Studienentscheidungen der künftigen Abi-
turientinnen und Abiturienten bestimmt.

Aus heutiger Sicht reichen die Studienanfängerzahlen beim 
Lehramt an Grund- und Hauptschulen nicht aus, um den Bedarf 
längerfristig zu decken. Beim Lehramt an beruflichen Schulen 
wird eine höhere Zahl an Studienanfängern zumindest in den 
unmittelbar kommenden Jahren benötigt. Gemessen an dem in 
der zweiten Dekade zu erwartenden Bedarf sollten die Studi-
enanfängerzahlen bei den Lehrämtern für Sonderschulen eher 
leicht zurückgehen. Deutlich zu hoch erscheinen die derzeitigen 
Anfängerzahlen für das Lehramt an Realschulen und das Lehramt 
an Gymnasien.

Zusammenfassung
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Die in dieser Informationsschrift aufgezeigten 
Ergebnisse machen deutlich, dass die Entwicklung 
des Lehrerarbeitsmarktes im Prognosezeitraum 
differenziert gesehen werden muss. Die Ein-
stellungsaussichten werden auch künftig vom 
angestrebten Lehramt, bei einigen Lehrämtern 
zusätzlich von der gewählten Fächerkombination 
bzw. Fachrichtung, vom Zeitpunkt der Bewerbung 
und nicht zuletzt von den erreichten Prüfungser-
gebnissen abhängen.

Bei gleich bleibenden Studienanfängerzahlen 
wird sich nach dem Jahr 2010 teilweise ein 
Überangebot einstellen. Ob diese Entwicklung so 
eintreten wird, hängt maßgeblich davon ab, wie 
viele der knapp 36 000 Abiturienten, die 2009 die 
Schulen verlassen, ein Lehramtsstudium aufneh-
men werden. Die Entscheidung für ein Lehramts-
studium muss daher sorgfältig überlegt werden. 



Die komplette Informationsschrift „Prognose zum   
Lehrerbedarf in Bayern“ mit dem Basisjahr 2007 ist im  
Internet auf den Seiten des Kultusministeriums unter  
http://www.km.bayern.de – Schule – Statistik abrufbar.

www.km.bayern.de


